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Nr. 32-BEA der Beilagen zum stenographischen Protokoll des Salzburger Landtages 
(3. Session der 17. Gesetzgebungsperiode) 

Beantwortung der Anfrage 

der Abg. Klubobfrau Mag.a Berthold MBA und Heilig-Hofbauer BA MBA an Landesrat DI Dr. 
Schwaiger (Nr. 32-ANF der Beilagen) betreffend Masterplan für die Salzach (Salzachplan) 

Hohes Haus! 

Zur Beantwortung der Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.a Berthold MBA und Heilig-Hofbauer 
BA MBA betreffend Masterplan für die Salzach (Salzachplan) vom 6. August 2024 erlaube ich 
mir, Folgendes zu berichten: 

Zu Frage 1: Mit welchen konkreten Maßnahmen wurde der Salzachplan auf Basis der Umfra-
geergebnisse vorangetrieben? 

A. Information/Kommunikation (Federführung: Wasserbau Land Salzburg) 
• Vorbesprechung/INFO (mit Niederschrift/Protokoll gem. RIWA-T) mit Vertretern des 

„Fördergebers Bund“ (BML) 
• INFO/Grobabstimmung „Masterplan-Ideensammlung“ an unterschiedlichste Stakehol-

der (Reinhalteverband Salzburg/Umlandgemeinden; RHV Tennengau Nord; Salzburg AG 
für Energiewirtschaft) 

• INFO/Grobabstimmung mit einzelnen politischen Verantwortungsträgern der Stadtge-
meinde und den beiden Umlandgemeinden (Anif/Elsbethen), VOR der GV-Wahl 

• INFO-Gespräch mit hauptbetroffenen Grundeigentümern (Anif/Stadt Salzburg) 
• INFO/Grobabstimmung im Rahmen Workshop „Salzachplan + Ergebnis Flussdialog“ mit 

leitenden Mitarbeiter:innen der Stadt- und Gemeindeverwaltung (bzw. BgmIn. Anif) 
sowie Vertreter:innen NGO‘s, Fischerei, Naturschutz und Landesumweltanwaltschaft 

• BürgerINFO-Ausstellung im Monatsschlössel Hellbrunn; Vorstellung „Masterplan und 
Diskussion“ mit interessierter Öffentlichkeit 

• BürgerINFO-Anfragebeantwortungen (Einzelanfragen) via Email bzw. persönlicher 
Rücksprache 

• INFO/Diskussion mit den Gemeindevorständen bzw. Gemeindevertretungen in Anif und 
Elsbethen 

• INFO/Diskussion mit Stadtsenat und Gemeindevertretung der Stadtgemeinde Salzburg 
vor der GV-Wahl („Aktuelle Stunde“) 

• Radexkursion Salzachplan (Smart City Projekte) mit interessierten Teilnehmer:innen 
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B. Ausarbeitungen/Vorschläge (Federführung: Wasserrecht Land Salzburg/Aufsichtsbe-
hörde Verband) 
• Ausarbeitung von Satzungen für den zu gründenden Wasserverband samt Übermitt-

lung mit Ersuchen um Stellungnahme an die drei Gemeinden 
• Ausarbeitung von verschiedenen Vorschlägen zur Aufteilung (Beitragsschlüssel) der er-

forderlichen Interessentenanteile auf die drei Mitgliedsgemeinden (Vorschläge Wasser-
bau) 

C. Intensive Abstimmung mit Stadtverwaltung Salzburg (Wasserbau/Wasserrecht Land 
Salzburg – Stadtverwaltung/Magistratsdirektion/Baudirektion der Stadt Salzburg) 
• Fragestunde/Abstimmung mit Magistratsdirektor und leitenden Mitarbeiter:innen der 

Stadtverwaltung zu den drei Projektabschnitten des „Salzachplanes“ 
• Schriftliche Übermittlung von insgesamt 49 Fragen zu folgenden Bereichen: Planung, 

Bau, Rad- und Fußwege, Recht & Finanzen, Abgrenzung Verbandszuständigkeit, Erhal-
tung und laufende Instandhaltung an die Referate Wasserrecht und Wasserbau des Am-
tes der Salzburger Landesregierung durch das Magistrat Salzburg 

• Schriftliche Fragebeantwortung und Übermittlung an das Magistrat Salzburg durch 
Wasserbau/Wasserrecht, Land Salzburg 

• Diskussion und Abstimmungstermin zur Anfragebeantwortung mit Magistratsdirektor 
und leitenden Mitarbeiter:innen der Stadtverwaltung  

D. Publikation (Wasserbau Land Salzburg – Stadtverein Salzburg) (Federführung Wasser-
bau) 

INFO/Diskussion mit dem Vorstand des Salzburger Stadtvereines und PUBLIKATION 
(„Salzach-vielseitiger Lebensraum“, „Der Salzach-Plan in 5 Schritten“; Verfasser: 
LOIZL/WIESENEGGER; „Salzachplan-Interview – 6 Fragen mit LOIZL“; BASTEI, 73. Jahr-
gang, Sommer 2024, STADTVEREIN SALZBURG) 

E. Abstimmung auf politischer Ebene Land – Stadt – Gemeinden im Vorfeld der Ver-
bandsgründung 
• Abstimmungstermin im Vorfeld der künftigen Verbandsgründung zwischen dem 

„neuen“ Bürgermeister der Stadtgemeinde Salzburg und dem ressortzuständigen Was-
ser-Landesrat 

• Informelle Abstimmung auf kommunaler Ebene zwischen den „neugewählten“ bzw. 
„wiedergewählten“ Bürgermeister:innen 

F. Schlussabstimmung Satzungen (23. September 2024) zur Gründung eines Wasserver-
bandes (Federführung Wasserrecht) 

Aus der Einladung: „Die Aufsichtsbehörde über Wasserverbände darf Sie (die 3 Bür-
germeister:innen) zur Besprechung und Finalisierung des beiliegenden Satzungsent-
wurfes für die Gründung eines Wasserverbandes als Rechtsträger zur Umsetzung des 
Salzachplanes einladen.“ 
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Zu Frage 2: Wer hat die operative Federführung/Projektleitung der Umsetzung des Salzach-
plans und welche Organisationseinheiten arbeiten daran mit? 

Die operative Federführung/Projektleitung hat der künftige Rechts- bzw. Bauträger/Förder-
werber, der zu gründende Wasserverband. Er kann durch einen Geschäftsführer vertreten 
werden. Die detaillierten Aufgaben/Rechte/Verpflichtungen werden in den Satzungen ge-
meinsam geregelt. 

Entsprechend dem aktuellen Arbeitsprogramm für die Stadt Salzburg 2024-2029 („Salzburg! 
Neu regieren.“, Seite 71) sind in der Stadt Salzburg die Magistratsdirektion selbst sowie die 
Magistratsabteilungen 3, 5, 6 und 7 als Fachdienststellen beteiligt. 

Im Falle einer Bevollmächtigung der Republik Österreich, Bundeswasserbauverwaltung im 
Amt der Salzburger Landesregierung, Abteilung 7 - Wasser, durch den (noch zu gründenden 
Wasserverband o.ä.) können operative Aufgaben (Projektleitung) dort (Referat Wasserbau 
bzw. Abteilung Wasser) federführend übernommen werden. 

Zu Frage 3: Sind die geeigneten Strukturen für die Umsetzung entwickelt worden? 

Diese künftigen Strukturen sind im Zusammenhang mit der Verbandsgründung durch die Ge-
meinden zu diskutieren und festzulegen (s.h. auch gemeinschaftliche Satzungen). 

Aus Sicht der Republik Österreich, Bundeswasserbauverwaltung ist die Gesamtkoordination 
durch den Wasserverband (GF in Vertretung) in enger Abstimmung mit der Republik Öster-
reich, Bundeswasserbauverwaltung als auch den Mitgliedsgemeinden im eigenen Wirkungs-
bereich zielführend. 

Im Falle einer Bevollmächtigung der Republik Österreich, Bundeswasserbauverwaltung durch 
den, noch zu gründenden Wasserverband o.ä. können operative Aufgaben (Projektleitung) 
dort federführend übernommen werden. 

Zu Frage 3.1: Wenn ja, wie schauen diese Strukturen aus? 

Siehe Beantwortung zu Frage 3. 

Zu Frage 3.2: Wenn nein, warum nicht? 

Siehe Beantwortung zu Frage 3. 

Zu Frage 4: Ist ein gemeindeübergreifender Wasserverband entwickelt worden bzw. ist ge-
plant, einen solchen zu entwickeln? 

Siehe Beantwortung zu Frage 3. 
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Zu Frage 5: Liegen die integrierten Detailplanungen aller Salzach-Abschnitte bereits vor? 

Nein. Im nächsten Planungsschritt ist vorgesehen, die Planung im Rahmen eines generellen 
Projektes bzw. eines Detailprojektes zu vertiefen. Die Planungsleistungen sind durch den 
künftigen Planungsträger/Bauherrn (Wasserverband) erst auszuschreiben und zu vergeben 
(„beauftragen“). 

Im Falle einer Bevollmächtigung der Republik Österreich, Bundeswasserbauverwaltung, durch 
den noch zu gründenden Wasserverband o.ä., können operative Aufgaben (u.a. die Projekt-
leitung) dort federführend übernommen werden. 

Zu Frage 5.1: Wenn ja, wie schauen diese aus? 

Siehe Beantwortung zu Frage 4. 

Zu Frage 5.2: Wenn nein, bis wann werden diese vorliegen? 

Siehe Beantwortung zu Frage 4. 

Zu Frage 6: Gibt es aktuell Verzögerungen oder Hindernisse bei der Umsetzung des Salzach-
plans? 

Nein. 

Zu Frage 6.1: Wenn ja, welche Gründe liegen dafür vor und welche Maßnahmen werden er-
griffen, um diese zu überwinden? 

Siehe Beantwortung zu Frage 6. 

Zu Frage 7: Welche Vorschläge/Ergebnisse des Flussdialogs werden in die Umsetzung des 
Salzachplans aufgenommen? 

Im Rahmen des Flussdialogs haben sich verschiedene Ergänzungsvorschläge herauskristalli-
siert. Im Rahmen des nächsten Planungsschrittes sind diese auf ihre Realisierbarkeit und Ver-
einbarkeit mit den Zielen des Salzachplans zu prüfen. Auf Grundlage dessen, kann entschie-
den werden, welche konkreten Maßnahmen in die Planung/Umsetzung aufgenommen werden. 
Grundsätzlich liegt die Entscheidung beim Planungs- bzw. Bauträger (Wasserverband) in Ab-
stimmung mit den Fördergebern (Wasserbautenförderung) („Hochwasserschutz/Gewässer-
pflege/Instandhaltung“) und ggf. Umweltförderung („gewässerökologische Verbesserungen“). 

Zu Frage 8: Wie erfolgt die Einbindung der Naturschutzverbände und der Bevölkerung, in die 
laufende Umsetzung der Maßnahmen des Salzachplans? 

Im Rahmen des Salzachplans sollen weiterhin öffentlichs Kanäle (Homepage, soziale Medien 
udgl.) zur Interaktion mit der Bevölkerung herangezogen werden. Umweltorganisationen wur-
den bereits im Rahmen von Workshops (FD 2.0) und sollen auch künftig in geeigneter Weise 
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im Rahmen der Planung eingebunden werden. Grundsätzlich liegt die Entscheidung aber auch 
beim Planungs- bzw. Bauträger (Wasserverband). Bei Inanspruchnahme öffentlicher Förderun-
gen (Bundesförderung – WBFG, UFG) können Fördermittel für Öffentlichkeitsarbeit bzw. In-
formation gemäß den einschlägigen Bundesrichtlinien anerkannt werden. 

Zu Frage 9: Wie wird die Landesregierung sicherstellen, dass die geplanten Maßnahmen des 
Salzachplans mit den Anforderungen der europäischen Wasserrahmenrichtlinie und den Na-
tura 2000-Vorgaben im Einklang stehen? 

Sollte der Wasserverband nach Abschluss der Planungsarbeiten die Realisierung in Angriff 
nehmen, dann sind – wie bei allen Projekten - sämtliche relevanten Rechtsmaterien bzw. de-
ren Ansprüche vorab zu prüfen und die maßgeblichen behördlichen Bewilligungen unter Vor-
lage entsprechend aussagekräftiger Unterlagen zu erwirken. Dabei kann auch der o.a. Ein-
klang im Sinne „einer Genehmigungsfähigkeit“ hergestellt werden. 

Zu Frage 10: Welche finanziellen Mittel wurden bisher für den Salzachplan bereitgestellt und 
wie hoch ist der voraussichtliche Gesamtbedarf für die vollständige Umsetzung des Plans? 

Der voraussichtliche finanzielle Gesamtbedarf wird erst nach Vorliegen der entsprechenden 
Detailplanungen, Massen- und Kostenermittlungen, als auch der behördlichen Bewilligungen 
vor Antragstellung an die maßgeblichen Fördergeber eingeschätzt werden können. Bei der 
Antragstellung an Fördergeber ist für die wasser- bzw. flussbaulichen Maßnahmenbereiche 
jedenfalls auf Basis der Detailplanung, bzw. einreichfähigen Detailplanung, eine Massen- und 
Kostenschätzung anzufügen. Im Falle der Mittellukrierung aus der Wasserbautenförderung 
(WBFG. 1985 idgF.) ist jedenfalls auch eine Wirtschaftlichkeitsbetrachtung zu führen. 

In einer ersten Grobbetrachtung wurden bisher rd. € 40 - 45 Mio. Gesamtbedarf kommuni-
ziert. Dieser Gesamtbedarf kann aber erst verlässlich - w.o. beschrieben - künftig festgelegt 
werden. 

Bisherige monetäre Aufwendungen (B: Bund / L: Land) 

Hochwassersofortmaßnahmen, erste Überlegungen, 
Planungen im Rahmen des GFZP   rd. Euro:   31.000,--  (B 100 %) 
Salzachplan Fachplaner 
„dieGrille“ (Bund/Land)    rd. Euro:   90.000,-- (B 50 % L 50 %) 
Luftbilder (Drohnenaufnahmen)   rd. Euro:     4.000,-- (B 100 %) 
Gutachten      rd. Euro:   11.000,-- (B 100 %) 
Schürfe      rd. Euro:     2.000,-- (B 100 %) 
Flussdialog 2.0 (Bund/Land)    rd. Euro:    45.000,-- (B 50 % L 50 %) 
GESAMT      rd. Euro    183.000,-- 
 
Bisherige personelle Aufwendungen:  rd.  1.350 h               (Land Sbg.) 

Ich ersuche das Hohe Haus um Kenntnisnahme dieser Anfragebeantwortung. 
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Salzburg, am 19. September 2024 

DI Dr. Schwaiger eh. 
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